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Eggelingen – Johanne Eilts fei-
ert ihren 80. Geburtstag.
Uttel – Alice Kaminski kann 
auf 84 Jahre zurückblicken.
Wittmund – Johann Hayen 
vollendet sein 84. Lebensjahr.

GEBURTSTAGE

Spielenachmittag 
Wittmund – Jeden Mittwoch 
ab 14.30 Uhr wird zum Spiele-
nachmittag in den „Treff am 
Sonneneck“, Norderstraße 10, 
in Wittmund eingeladen. Für 
Mittwoch, 18. August, 15 Uhr, 
hat sich  Bürgermeister Rolf 
Claußen zum Besuch ange-
meldet, um sich ein Bild von 
der derzeitigen Einrichtung 
und von der Arbeit, die im 
Treff stattfindet, zu machen.

Konfirmanden  anmelden
Leerhafe – Pastor Ecko Wille 
weist darauf hin, dass die neu-
en Vorkonfirmanden am  
Sonntag,  22. August, nach 
einem Begrüßungsgottes-
dienst in der Kirche um 17 Uhr 
bei der anschließenden Be-
sprechung in der Kirche von 
den Eltern angemeldet werden 
können. Mitzubringen ist das 
Stammbuch. Die Vorkonfir-
manden  sollten ab August die 
7. Klasse besuchen. Im Begrü-
ßungsgottesdienst spielt das 
Saxofon-Ensemble „Goldene 
Linie“. Beim Betreten und Ver-
lassen der Kirche gilt Masken-
pflicht.

Kurz notiert

Von Larissa siebolds

Wittmund – 15 Jahre lag er im 
Keller von Rita Liebke aus 
Hamburg: der Siegerpokal des 
ersten Verbands- und Winter-
fests des Friesischen Kloot-
schießerverbands (FKV) in Ro-
denkirchen im Jahr 1903.  „Mei-
ne Schwester hatte mir diesen 
Pokal gegeben, weil sie nicht 
wusste,  was sie damit machen 
soll. Bei mir stand der Pokal  
lange in der Ecke, bis ich ihn 
beim Umzug wiedergefunden 
habe.  Ich habe die Gravur ge-
lesen und mich mit dem FKV 
in Verbindung gesetzt. Jetzt ist 
der Pokal wieder in seiner  Hei-
mat in Ostfriesland“, sagt die 
Hamburgerin und übergibt 
die Antiquität in den Besitz 
von   Peter Brauer. Er ist Vertre-
ter und Geschäftsführer des 
Friesischen Klootschießer Ver-
bandes und für die  Finanzen 
zuständig. Der  Friedeburger  
Hillrich Reents,  viele  Jahre  im 
Friesensport aktiv,  informierte 
bei einer traditionellen ost-
friesischen Teestunde über die 
Geschichte des Pokals. 

Sport mit  großen
 Stellenwert

„Das Klootschießen hatte 
und hat in der Region einen 
riesigen Stellenwert. So einen 
Pokal habe ich vorher aller-
dings auch noch nie gesehen.  
Meisterwerfer Hermann Mus-
tert gewann   mit einem 
Höchstwurf von 81,90 Metern 
mit einer damals 500 Gramm 
schweren Kugel und dem 

höchsten Gesamtergebnis aus 
sechs Würfen von 475,85 Me-
tern. Der Pokal ist eine Leuch-
te des Nordens und bringt 
eine spannende Geschichte 
mit“, erklärt Reents. 

Antiquität war
 lange verschollen

Der in Gödens/Wedelfeld 
geborene Meisterwerfer ver-
starb bereits in den 1950er-
Jahren. Daher ist es schwer, 
den Weg des Ehrenpokals  von 
seinem ersten Standort in 
Neustadtgödens bis einer  
Haushaltsauflösung  vor vielen 
Jahren nachzuvollziehen. Pe-
ter Brauer war unter anderem 
für den Erwerb und  die Finan-
zierung des Siegerpokals zu-
ständig und hatte Rita Liebke 
nach Wittmund eingeladen, 
um den Pokal entgegenzuneh-
men. „Der Verein hat mir 
einen niedrigen dreistelligen 
Betrag gezahlt. Es  geht  auch 
nicht um das Geld. Ich wollte 
das Stück günstig abgeben“, 
sagt Liebke.

   Bald soll der Siegerpokal im 
Zeppelin-, Flieger- und Frie-
sensportmuseum ausgestellt 
werden, erklärt der  Vorsitzen-
de des Museums Friedrich 
Janssen: „Er wird einen Ehren-
platz bei uns finden. Seit vier 
Jahren haben wir hier eine 
Sonderausstellung über das 
Klootschießen und Boßeln. 
Der Pokal ist ein sehr kostbar  
und ich bin sehr dankbar, dass 
wir die Ausstellung  erweitern 
können.“ 
P @  zeppelin-und-fliegermuseum.de

Geschichte  Preis aus dem Jahr 1903 an das Zeppelin-, Flieger- und Friesensportmuseum übergeben

„Jetzt ist der Pokal wieder in der Heimat“

Ostfriesland/AH – Die Ostfrie-
sische Landschaftliche Brand-
kasse zahlt die „Spritzenprä-
mien“ für 202o aus. Mehr als 
57 000 Euro gehen an die 
Feuerwehren in Ostfriesland. 
Das teilt die Versicherung in 
einer Presseinformation mit. 

Für ihre ehrenamtlichen 
Einsätze unterstütze die Ost-
friesische Landschaftliche 
Brandkasse alle rund 11 000 
Feuerwehrkameradinnen und 
-kameraden in den 166 ostfrie-
sischen Wehren.  Diese Gelder 
würden laut Brandkassen-Sat-
zung für „soziale Belange der 
Feuerwehren“ eingesetzt. Die 
gezahlte Summe richtet sich 
nach den Ausstattungen der 
jeweiligen Standorte. 

 Darüber hinaus erkenne 
die Brandkasse den ehrenamt-
lichen Einsatz der Feuerwehr-
leute an. „Jede und jeder Ein-
zelne unserer rund 6 000 akti-
ven Mitglieder begibt sich bei 
Einsätzen auch in Lebensge-
fahr. Man muss sich hundert-
prozentig  aufeinander verlas-
sen können, denn davon hän-
gen neben dem Hab und Gut 
die Leben der zu Rettenden 
und letztendlich auch das 
eigene ab“, schildert Ernst 
Hemmen, Präsident des 
Feuerwehrverbands Ostfries-
land. 

Thomas Weiss, Vorstands-
vorsitzender der Brandkasse, 
erläutert: „Für die sozialen As-
pekte der Feuerwehrarbeit 
sind die heutigen Zahlungen 
der sogenannten ‚Spritzenprä-

band Ostfriesland und die 
Brandkasse unbedingt ver-
meiden. Aktuell könne man 
sich bei den Mitgliederzahlen 
in Ostfriesland nicht beklagen, 
wie Ernst Hemmen sagt. „Das 
spricht für sich.“ Bei den in-
zwischen 53 Kinder- und 112 
Jugendfeuerwehren mit den 
847 und 1829 Mitgliedern sei 
genau zu merken, wann „der 
Funke überspringt“.   Kinder 
lernten dort etwas für das Le-
ben. Deshalb bedanke sich der 
Feuerwehrverband für die fi-
nanzielle Unterstützung der 
Brandkasse, die Mitarbeit bei 
Projekten und die Hilfe im All-
tag. 

gerade hier in Ostfriesland die 
gesellschaftspolitische Rolle 
der Wehren nicht vergessen“, 
sagt Weiss. Die vielen zumeist 
ehrenamtlichen Einsätze und 
Tätigkeiten seien  unbezahlbar. 
Den ostfriesischen Wehren 
mit insgesamt 10 941 Kamera-
dinnen und Kameraden auch 
in den Altersabteilungen, Ju-
gend- und Kinderfeuerwehren 
gebühre daher höchstes Lob. 
Jeder und jede in der Feuer-
wehr trage dazu  bei, „dass wir 
alle uns in Ostfriesland  schön 
sicher fühlen können“. 

Dass jemand den Notruf 
wählt und niemand rangeht – 
das  wollen der Feuerwehrver-

mien‘ an die einzelnen Weh-
ren gedacht.“ Es gebe drei 
unterschiedliche Jahresbeträ-
ge. Dabei geht es darum, ob es 
sich um eine Schwerpunkt-, 
eine Stützpunkt- oder eine 
Feuerwehr mit Grundausstat-
tung handelt. Sie bekommen 
jeweils 650, 450 oder 250 Euro. 

 Insgesamt gebe es  in Ost-
friesland elf Schwerpunktweh-
ren, die jetzt 7150 Euro erhal-
ten, 57 Stützpunkte, die 25 650 
Euro bekommen, und 98 Weh-
ren mit Grundausstattungen, 
denen  24 500 Euro zukom-
men.

 „Neben den ureigenen Auf-
gaben der Feuerwehr darf man 

Thomas Weiss, Gerrit Wilken und Tammo Keck (v. l.) bedanken sich bei Ernst Hemmen 
(unten rechts stehend), stellvertretend für alle ostfriesischen Feuerwehren.  BILD: Brandkasse

Versicherung  Brandkasse unterstützt die ostfriesischen Brandschützer jedes Jahr – Förderung seit 1794
57 300 Euro als „Spritzenprämien“ für die Wehren

Die Brandkasse

1754 wurde sie gegründet: 
die Ostfriesische Land-
schaftliche Brandkasse. Sie 
ist eine Öffentliche Versi-
cherung mit Sitz in Aurich. 

Seit 1794  fördert die Brand-
kasse den Brandschutz  in 
ihrem Gebiet. Neben der 
Vorbeugung von Schäden 
geht es auch um die Belan-
ge der ostfriesischen Feuer-
wehren. In zwölf Arbeitskrei-
sen, die aus Feuerwehren 
und Brandkasse bestehen, 
werden Projekte geplant, et-
wa zu Brandschutzerziehung 
oder Drohneneinsätze. 

Bis 1994 mussten alle Ge-
bäude  gesetzlich über die 
Brandkasse  versichert sein. 
Obwohl das Monopol been-
det war, wurden weiterhin 
Wehren je nach Größe und 
Ausrüstung unterstützt. 

Vor 225 Jahren gab es Prä-
mien für die Einsätze der 
Spritzen – daher der Name. 
Es hieß: Zehn Reichstaler 
für die erste Feuerwehr am 
Brandort, fünf für die zweite. 
Es ging darum, Anreize für 
das schnelle Eintreffen zu 
bieten. Die Stützpunkte wa-
ren allerdings unterschied-
lich besetzt. Heute werden 
die Zuständigkeiten kommu-
nal geregelt. 

Neue Ausstellung
 im Kunstfenster
der RVB
Wittmund/ah – Im Kunden-
zentrum Wittmund der Raiff-
eisen-Volksbank werden ab  
heute  Werke der Künstlerin El-
len Schneider-Stötzner im 
Rahmen des RVB-Kunstfens-
ters ausgestellt. Ellen Schnei-
der-Stötzner (Foto)  zeigt eine 
Auswahl 
ihrer Werke, 
die sie unter 
Einsatz der 
Maltechni-
ken „Öl auf 
Leinwand“ 
oder „Öl auf 
Masonit“ ge-
schaffen hat. Die Arbeitsgebie-
te der Künstlerin umfassen 
Freie Grafik (Radierung, Holz-
schnitt und Schabkarton) zu 
zeitgenössischer Literatur (Bel-
letristik, Lyrik, Kinderbücher), 
Landschafts- und Porträtmale-
rei, Handzeichnungen sowie 
architekturbezogene Kunst in 
den Techniken Öl, Pastell, Ac-
ryl und Mischtechnik. In ihren 
Werken setzt sie sich mit der 
Gegenwart und der Vergan-
genheit auseinander, bevor-
zugte Themen sind außerdem 
zwischenmenschliche Bezie-
hungen. 

Ellen Schneider-Stötzner ist 
in Neuruppin, Brandenburg 
geboren. Sie studierte  an der 
Hochschule für Grafik und 
Buchkunst in Leipzig. Inspira-
tion fand sie in ihren Studien-
reisen in den Balkan-Ländern, 
Italien, Niederlande, Frank-
reich, Schweiz und Norwegen. 
Seit 2006 ist sie als freie Mit-
arbeiterin in der Malschule der 
Kunsthalle Emden tätig. Darü-
ber hinaus ist sie auch Mit-
glied des Berufsverbandes Bil-
dender Künstler Ostfriesland. 
Sie gewann mehrere Preise der 
Gegenwartsliteratur.

Der Siegerpokal  von Hermann Mustert wird  das Friesensportmuseum ergänzen. Besitzerin Rita 
Liebke übergibt das Stück an den Geschäftsführer des FKV Peter Brauer: BILD: Larissa Siebolds

Über das Verbands- und Winterfest des FKV 

1903 wurde das   erste  Win-
terfest als gemeinsame 
Großveranstaltung des am 
25. Mai 1902 in Burhave 
gegründeten Friesischen 
Klootschießerverbandes 
und des 1894 gegründeten 
Verbandes Schleswig-Hol-
steinischer (Eis-)Boßler ver-
anstaltet. Zu diesem dreitä-

gigen Klootschießertreffen 
im zentral gelegenen Ro-
denkirchen kamen Kloot-
schießer aus Oldenburg, 
Ostfriesland und auch 
Schleswig Holstein. Die 
Schleswig-Holsteiner brach-
ten auch Siegerpokale und 
sonstige Ehrenpreise mit. 
Darunter der  50 Zentimen-

ter hohe Ehrenpokal, der an 
Hermann Mustert überge-
ben wurde.  Die  Winter- und 
Sommerfeste des FKV, die 
damals im Wechsel in den 
verschiedenen Kreisverbän-
den  stattfanden, erfreuten 
sich  großer Beliebtheit und 
wurden bis 1965 veranstal-
tet. 
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